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Bezirk UNT Zürcher Unterland

Von Adis Merdzanovic

Bülach: Gebühren kommen vors Volk

Die Volksinitiative, welche die Festsetzung der Gebühren dem Parlament unterstellen will, ist für gültig erklärt worden. Das Prüfverfahren findet der Initiant zu lange.

Bülach. - Die Volksinitiative «Gebührenfestsetzung durch das Parlament» ist mit 314 gültigen Stimmen formell zustande gekommen. Dies hat der Stadtrat gestern mitgeteilt. Lanciert wurde die Initiative im letzten Dezember, eingereicht im vergangenen April.

Ihr Urheber ist der Bülacher Alt-Gemeinderat und Kantonsrat Claudio Schmid (SVP). Sein Ziel ist, die Rechtsbefugnisse des Gemeinderats auszubauen. Denn dieser legt zwar die Grundsätze für die Gebührenerhebung fest, doch wie viel für Wasser, Abwasser oder Kehricht bezahlt werden muss, entscheidet der Stadtrat in eigener Kompetenz. Durch die Initiative erhofft sich Schmid mehr Transparenz bei der Gebührenfestsetzung. Der Stadtrat muss nun bis Oktober 2008 einen Bericht zur Initiative erstellen und diesen zusammen mit seinem Antrag dem Gemeinderat vorlegen. Nach der entsprechenden Debatte muss das Volk innert acht Monaten darüber befinden.

Dieses langwierige Verfahren stösst beim Initianten Schmid auf wenig Verständnis. «Der Stadtrat soll endlich vorwärts machen», fordert er. Denn schon das Prüfverfahren sei zu umständlich gewesen. «Die Initiative wurde bis jetzt dreimal geprüft», sagt Schmid. «So etwas finde ich einen Witz.» Deswegen unterstütze er nun eine kantonale Gesetzeskorrektur. Demnach sollen Initiativen innerhalb eines Jahres nach der Einreichung dem Volk vorgelegt werden.
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